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Schulbezogene Jugendhilfe wirkt! Durch sie wird Schule nicht nur zum Lern- sondern auch zum 
Lebensort für Kinder und Jugendliche! 

Schulbezogene Jugendhilfe wirkt durch ihre Angebote und Expertise präventiv und intervenierend, 
stärkt Chancengerechtigkeit und Teilhabe und trägt zum Abbau von Benachteiligungen bei.  

Konkret bedeutet das: 

• Verbesserung des Schulklimas: Durch Projekte, wie Konfliktlotsen, Anti-Mobbing-
Programme, frei wählbare Werkstätten und soziale Kompetenztrainings stärken wir 
Kinder und Jugendliche in ihrer Verselbständigung und Selbstpositionierung und 
fördern ein friedliches Miteinander. 

• Schulerfolg und Bildungschancen: Durch individuelle Begleitung und Beratung bei 
Schulabsentismus unterstützen wir dabei, Bildungsnachteile abzubauen und 
Schulabbrüche zu verhindern. 

• Krisenintervention und Prävention: Sozialpädagogische Fachkräfte sind oft die 
ersten Ansprechpartner*innen für Kinder und Jugendliche. Wir können Kinder und 
Jugendliche nicht vor hochkrisenhaften Situationen schützen, bieten aber Räume und 
Hilfen an, um über psychische Belastungen und soziales Wohlbefinden zu sprechen. 
Dabei arbeiten wir präventiv und setzen aktiv den Kinderschutz um.  

• Beratung und Vermittlung: Wir sind Anlaufstelle für Kinder, Jugendliche, Familien 
und Lehrkräfte und vermittelt bei Bedarf an weiterführende Hilfen (z.B. 
Beratungsstellen, Jugendamt). 

• Öffnung der Schule: Wir vernetzten die Schule mit dem Stadtteil und anderen 
sozialen Einrichtungen, um eine unterstützende Umgebung zu schaffen.  

Neueste Studien („Does School Social Work Work? The Impact of School Social Workers on Youth 
Crime and Education „Universität Passau, 2026) zeigen deutlich, dass schulbezogene 
Jugendsozialarbeit nicht nur soziale, sondern auch ökonomische Effekte hat, indem sie durch 
präventive Arbeit Kosten im Bildungssystem und bei Jugendkriminalität reduziert. 

 
Schule anders denken – damit junge Menschen besser lernen und leben 
können 

Wir fordern: 

• Einen flächendeckenden und dauerhaft gesicherten Ausbau der schulbezogenen 
Jugendsozialarbeit mit ausreichenden Ressourcen für Planung, Qualitätssicherung 
sowie fachlicher Begleitung. 

• Aus fachlicher Sicht ist für jeweils 150 junge Menschen eine Vollzeitstelle 
Schulsozialarbeit notwendig. 

• Verlässliche Finanzierungsstrukturen von Senat und Bezirken und tariflich 
gesicherte Arbeitsbedingungen unter Wahrung von Subsidiarität und 
Trägervielfalt.  

• Weiterentwicklung von Schule, um jungen Menschen in ihren Herausforderungen 
gerechter und als Institution zukunftsfähiger zu werden. Hierzu ist eine 
systematische Zusammenarbeit von Kinder- und Jugendhilfe und Schule 
notwendig. 

mailto:presse-pr@fippev.de
http://www.fippev.de/

